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von denen jedes ca . 700 S wiegt ; die Koften belaufen fich , je nach der Farbe der Steine , auf 15 bis
24 Mark für 1 qm . Als Mörtel werden Cement - und Gypsmörtel verwendet .

Die Glashohlfteine find in P'olge ihrer eigenartigen Form bei fehr kräftiger
Wandung äufserft widerftandsfähig und nur fchwer zu zerftören ; die im Inneren ein-
gefchloffene Luft bildet auch bei ftarken Temperaturunterfchieden eine gute Ifolirung ,
fo dafs ein Schwitzen nicht eintritt .

b) Nicht begehbare Deckenlichter und verglaste Decken .

1 ) Allgemeines .

Im Nachftehenden handelt es fich fowohl um kleinere verglaste Lichtflächen ,
welche in Balken - oder gewölbte Decken eingefügt find , als auch um Decken - Con-
flructionen , welche in ihrer ganzen Ausdehnung (von umrahmenden Flächenftreifen ,
Hohlkehlen u . dergl . etwa abgefehen ) verglast find.

Die gröfsten verglasten Decken diefer Art find wohl diejenigen , welche die
Bedeckung gröfserer Binnenhöfe (glasbedeckte Lichthöfe ) bilden und die Benutzung
der letzteren als Innenräume ermöglichen . Von bedeutenderer Ausdehnung find nicht
feiten die verglasten Theile der Decken in den Deckenlichtfälen von Mufeen und
Ausftellungsgebäuden , eben fo die Deckenlichter über Flurhallen , Treppenhäufern etc .

Ueber den hier in Frage kommenden Deckenlichtern und Glasdecken befindet
fich meiftens ein gefchloffener Raum ; nur fehr feiten münden diefelben in das Freie .
Aus dem über der Lichtfläche vorhandenen Raume fallen die Lichtftrahlen in den
darunter befindlichen Raum ein ; um dies zu ermöglichen , ift in den häufigften Fällen
über dem Deckenlicht , bezw . über der verglasten Decke ein verglastes Dach angeordnei ,
fo dafs man die innere Glasdecke und das äufsere Dachlicht 14

) zu unterfcheiden
hat . Verhältnifsmäfsig feiten wird der Raum über der Glasdecke durch Seitenlicht
erhellt ; eine ausreichende Beleuchtung des Raumes unter derfelben wird alsdann
nur fchwer zu erzielen fein .

Die im Nachfolgenden zu befprechenden verglasten Lichtflächen find ausdrücklich
als » nicht begehbar « bezeichnet worden ; in Folge deffen mufs in allen Fällen , wo
es möglich ift , dafs Perfonen aus Unvorfichtigkeit etc . auf eine folche Lichtfläche
gerathen können , durch eine Einfriedigung oder anders geartete Verwahrung Vor -
forge getroffen werden , damit Niemand das Deckenlicht , bezw . die Glasdecke
betreten kann .

Die in Rede flehenden Deckenlichter und verglasten Decken haben in den
allermeiften Fällen die rechteckige Grundform ; Deckenlichter , welche in Kuppel¬
gewölbe eingefügt find , folche über Treppenhäufern etc . erhalten wohl auch kreis¬
förmige , halbkreisförmige oder nach den befonderen Verhältniffen auch noch andere
Grundrifsgeftalten .

Conftruction und Ausführung geftalten fich am einfachften , wenn man das
Deckenlicht , bezw . die verglaste Decke eine einzige wagrechte Ebene bilden läfft.
Indefs wird man nur bei Deckenlichtern von geringer Ausdehnung die Tragefproffen
völlig wagrecht anordnen ; meift werden fie fchwach anfteigend ausgeführt , weil dadurch
einerfeits ein befferes Ausfehen erreicht , andererfeits auch vermieden wird , dafs in

14) Häufig werden die Bezeichnungen »inneres Oberlicht « und »äufseres Oberlicht « gebraucht . Wie fchon bemerkt
wurde , wird im Vorliegenden nur von erfterem , nicht aber von letzterem die Rede fein .
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Folge des unvermeidlichen Sackens der Sproffen die Glasfläche eine nach unten
gewölbte Form erhält .

Man hat aber die Glasflächen auch ftärker anfteigen laßen , fo dafs das Decken¬
licht , bezw . die Glasdecke die Form eines flachen Sattel - oder Zeltdaches , wohl auch
die Geftalt einer abgeftutzten Pyramide erhalten hat ; felbft nach oben gekrümmte
Querfchnittsformen find ausgeführt worden . Im Nachftehenden werden mehrfach Bei-
fpiele folcher gegliederter Glasdecken vorgeführt werden .

Ueber den verglasten Lichtflächen lagern fich Staub und andere Verunreini¬
gungen ab , wefshalb dafür geforgt werden mufs , dafs eine zeitweilige Säuberung der
Glasfcheiben ftattfinden kann . Bei Deckenlichtern von geringerer Ausdehnung ift
meift keine befondere Vorkehrung zu treffen , weil man die Reinigung in der Regel von
ihrem Umfange aus vornehmen kann ; es wird alfo nur Vorkehrung zu treffen fein,
dafs die das Deckenlicht begrenzenden Streifen der Decke betreten werden können .

Bei gröfseren Deckenlichtern und Glasdecken hingegen hat man mehrfach Ein¬
richtungen getroffen , durch welche das Begehen der verglasten Flächen , alfo auch
das Vornehmen der Reinigung , von Ausbefferungen etc . möglich ift . Laufftege , wie
fie bei Dachlichtern Vorkommen 16) , find verhältnifsmäfsig feiten zur Anwendung ,ge
bracht worden ; meift werden einzelne hierzu geeignete Tragefproffen oder andere
hauptfächlich tragende Conftructionstheile fo ftark ausgeführt , dafs ein Laufbrett über
diefelben gelegt werden und ein Arbeiter darauf treten kann .

Bisweilen hat man fefte oder bewegliche Leitern zu gleichem Zwecke angeordnet ;
letztere laufen mit ihren Rollen in einem Abftande von ca . 20 bis 30 cm über der
Glasfläche auf Schienen , welche an den aufrechten Stegen hierzu geeigneter Trage¬
fproffen angebracht find . Auch Rollwagen , deren Räder gleichfalls auf Schienen -
gleifen fahren und die durch ein Triebwerk in Bewegung gefetzt werden , find
angewendet worden .

Bei einigen Ausführungen erfolgt die Säuberung der Glasflächen von Staub und
Schmutz durch Abfpülen mit Waffer ; in einiger Höhe über der Glasdecke , z . B .
längs des Firftes des über derfelben befindlichen Daches etc . , ift zu diefem Ende ein
Wafferrohr angeordnet , oder es wird eine einfache , an die Wafferleitung angefchraubte
Schlauchfpritze in Anwendung gebracht . Es empfiehlt fich in diefem Falle , die Glasdecke
ohne Querfproffen zu conftruiren und derfelben ein entfprechendes Gefälle zu geben ;
das Spülwaffer wird am bellen nach einer kleinen Traufrinne mit Abfallrohr geleitet .

Wenn die Möglichkeit vorliegt , dafs von oben aus fchwerere Gegenftände '
(z . B . Bruchftücke von dem Dachlicht angehörigen Glasfcheiben etc .) auf die ver¬
glasten Deckenflächen fallen können , wodurch der Bruch einzelner ihrer Glasfcheiben
hervorgebracht werden könnte , fo ift die Gefahr vorhanden , dafs die im darunter
befindlichen Raume fich aufhaltenden Perfonen etc . befchädigt werden . In folchen
Fällen mufs über der verglasten Deckenfläche ein Gitterwerk oder ein Drahtnetz
angeordnet werden , welches die herabfallenden Gegenftände aufzuhalten hat . Daffelbe
bringt allerdings den Mifsftand mit fich, dafs es nicht allein den Lichteinfall etwas
beeinträchtigt , fondern auch die Reinigung der Glasflächen erfchwert . Letzterem
Uebelftande liefse fich wohl dadurch abhelfen , dafs man das fchtitzende Drahtnetz
unterhalb der verglasten Deckenfläche anbringt ; allein das Ausfehen der letzteren
würde dadurch ein unfchönes werden . Sind es fonach nur zerbrochene Glasfcheiben
des über der Decke befindlichen Dachlichtes , welche gefürchtet werden , fo wähle

Siehe Theil III , BanA2 . Heft 5 (Abth . III , Abfchn . 2, F , Kap . 42) des »Handbuches der Architektur «.
Fortfchr . d . Architektur . Nr . 2. 2

7-
Reinigung

und Schutz der
Glasflächen .
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man am beften für letzteres eine Glasforte , die das Zerbrechen fo gut wie aus-
fchliefst : Rohglas von genügender Dicke , Prefshartglas oder noch beffer Drahtglas .

t Wenn wärmere , ftark angefeuchtete Luft die verglasten Theile der Decke an
biidung . der Unterfeite trifft , fo wird fich an denfelben , insbefondere an den die Wärme gut

leitenden metallenen Conftructionstheilen , Wafferin Tropfenform niederfchlagen . Diefes
Schweifs - , Schwitz - , Befchlag - oder Condenfationswaffer darf weder die Erhellung be¬
einträchtigen , noch von der Decke herabtropfen . Die Menge des fich niederfchlagen -
den Waffers hängt einerfeits von dem Mafse ab , in welchem der Raum unter der
Decke mit feuchtwarmer Luft gefüllt fein wird , andererfeits davon , ob der Raum zwifchen
innerer Glasdecke und äufserem Dachlicht auf die Dauer genügend warm gehalten
werden kann , fo dafs die verglasten Lichtflächen nicht zu ftark abgekühlt werden .

Erhebt fich über dem Deckenlicht ein feitlich abgefchloffener Lichtfchacht von
genügender Höhe , fo wird die auf erfteres ausgeübte Abkühlung nur eine fehr geringe
und Vorkehrungen zur Abführung des Schweifswaffers werden alsdann kaum noth -
wendig fein . Würde man den Raum zwifchen Decken - und Dachlicht völlig luftdicht
abfchliefsen können , fo wäre jedem Befchlagen des erfteren vorgebeugt . Sobald
jedoch über den verglasten Lichtflächen ein derartiger Lichtfchacht fehlt , fo wird
zur kälteren Jahreszeit eine ftärkere Abkühlung derfelben kaum ausbleiben , insbefondere
wenn die das Dachlicht umgebenden Dachflächen eine nicht zu dichte Eindeckung ,
namentlich eine folche ohne Bretterverfchalung oder gar eine Metalldeckung , erhalten .
Im letzteren Falle ift demnach ein bedeutenderes Befchlagen der Glasdecke zu er¬
warten , fobald die Luft unter derfelben warm und ftärker angefeuchtet ift , und es
mufs bei der Conftruction hierauf Rückficht genommen werden .

In hierzu geeigneten Fällen befteht ein gut wirkfames Mittel gegen die Schweifs-
wafferbildung darin , dafs man die Abluft -Canäle des unter der Glasdecke befindlichen
Raumes , bezw . der benachbarten Räume in den Zwifchenraum zwifchen Decken - und
Dachlicht leitet ; da die Abluft immer warm fein wird , fo werden die Glasflächen
auch von oben erwärmt und das Entliehen von Schweifswaffer dadurch vermieden .

Bisweilen hat man die Bildung von Schweifswaffer an der Unterfeite der Glas¬
decke dadurch zu verhüten verflicht , dafs man , ähnlich wie bei Schaufenftern , eine
Luftunterfpülung derfelben bewirkt hat .4 Man hat z . B . zwifchen der Unterkante der
Glasdecke und der fie umfchliefsenden Umrahmung einen freien Zwifchenraum von
einigen Centimetern Breite gelaffen oder einen durchbrochenen Fries angeordnet ; es
herrfcht alsdann ober - und unterhalb der Glasfläche eine fortwährende Luftbewegung ,
die Unterfeite derfelben wird abgekühlt , und das Befchlagen der letzteren wird nicht
eintreten . Eine folche Unterfpülung ift indefs nicht leicht durchzuführen , und in
nicht feltenen Fällen ift fie in Rückficht auf die Benutzung des unter derfelben be¬
findlichen Raumes ausgefchloffen . Alsdann ift für Abführung des Schweifswaffers
Sorge zu tragen , was meift dadurch gefchieht , dafs man die Sproffen mit geeigneten
Schweifswafferrinnen verfieht ; doch kann dies auch in der Weife bewirkt werden ,
dafs man das Deckenlicht über die Decke hinaushebt , um das Schweifswaffer über
letztere hinaus ableiten zu können .

9- Der Zwifchenraum zwifchen verglaster Decken - und verglaster Dachfläche wird
ftrahiung . zur Sommerszeit durch die Sonnenftrahlen fehr ftark erwärmt ; die Folge davon

ift , dafs von der Glasdecke nach unten eine fehr bedeutende Wärmeftrahlung aus¬
geht , wodurch nicht feiten im Raume unter der Glasdecke eine geradezu unerträg¬
liche Hitze entlieht . Um einen folchen Zuftand zu verhüten , bringe man in den
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Dachflächen geeignete Oeffnungen an , die man im Winter fchliefsen und durch welche
man im Sommer den erforderlichen Luftumlauf hervorbringen kann . In England
werden zu gleichem Zwecke die Dachlichter alljährlich mit weifser Farbe angeftrichen .
Ob durch Anwendung des von Zsigmondy erfundenen fog . Schirmglafes (für Wärme¬
ftrahlen undurchläffiges Glas) dem in Rede flehenden Uebelftande wird abgeholfen
werden können , bleibt abzuwarten 16) .

Dafs bei jeder , auf anderweitigem Wege erzielten Erwärmung der verglasten
Deckenflächen von oben der gleiche Erfolg erzielt werden kann , ift felbftverfländlich .

Die Lichtfchächte , welche fleh über Deckenlichtern erheben , haben ähnlich ,
wie die zur Lüftung , zur Aufnahme von Fahrftühlen etc . dienenden Schächte den
Nachtheil , dafs fie bei ausbrechender Feuersgefahr die Verbreitung des Feuers in
hohem Grade begünftigen . Defshalb ift eine thunlichft . feuerfichere Umfchliefsung
derfelben zur Ausführung zu bringen .

Ift eine unmittelbare Unterfttitzung der Umfaffungswände durch Mauern oder
Träger zu ermöglichen , fo find diefelben maffiv herzuftellen ; fonft mufs man fich
mit einer Ausführung in Drahtputz , mit Rabitz -Wänden oder einer ähnlichen , als
feuerficher anzuerkennenden Conftruction begnügen . Die Umfaffungswände find min-
deftens 20 cm über die Dachfläche zu führen und dürfen mit Fenftern zur Erhellung
der Dachbodenräume nicht verfehen werden .

Für die Sproßen der verglasten Lichtflächen werden meift paffende Formeifen
gewählt . Es eignen fich hierzu fowohl hochkantig geftellte Flacheifen , T- , I - und
-(- -Eifen , als auch die bekannten Fenfter - oder Sproffeneifen (Fig . 28 u . 29 17) .

Fig . 28 , Fig . 29 .

Fig . 31 Fig . 32 1S) ,

Die in die Auflagerflächen der letzteren bisweilen eingewalzten Rinnen können
etwa von oben kommendes Waffer aufnehmen ; doch erfüllen fie nicht immer diefen
Zweck , weil fie fich durch Staub und Schmutz bald verfetzen . Für die Befeftigung
des Kittauflagers find folche Rinnen indefs ganz zweckmäfsig . Sollen hochkantig
geftellte Flacheifen in Verwendung kommen , fo müffen durch Kappen aus Zink - ,
Kupfer - oder Bleiblech die erforderlichen Auflagerflächen gefchaffen werden (Fig . 31
u . 32 18

) ; diefe Blechverkleidung kann auch dazu benutzt werden , etwa nothwendige
Schweifswafferrinnen zu bilden .

16) Siehe : Polyt . Journ . , Bd . 287 , S . 17, 68 , 108 — ferner : Joum . f . Gasb . u . Waffer . 1893 , S . 574 , 592 , 610 —
endlich : Deutliche Bauz . 1894, S . 161

n ) Siehe aüch : Theil I , Band 1, erfte Hälfte (Art . 280 , S . 192, unter ß) des »Handbuches der Architektur «.
1S) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S . 245 .

10.
Deckenlicht

fchachte .

11.
SprolTen .
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12.
Verglafung .

Aufser eifernen Sproffen kommen auch folche aus Zink und aus Meffing , felbft
folche aus Holz zur Anwendung . Zinkfproffen haben fich nicht bewährt , weil diefes
Metall eine nur geringe Tragfähigkeit befitzt und bei Temperaturfchwankungen fehr
bedeutende Längenänderungen zeigt ; beffer find Sproffen aus Zink mit Eifenkern .

Die Haupttragefproffen , welche in 50 bis 60 cm Abftand verlegt werden , werden
am beften aus Formeifen hergeftellt ; für die fie untertheilenden Zwifchenfproffen
kann man unter Umftänden auch Meffing- und Holztheile benutzen (Fig . 33 19) .

Anders geformte Sproffen , namentlich die fog . Rinnenfproffen , kommen haupt -
fachlich für verglaste Dächer und Dachlichter , fehr feiten für Glasdecken und Decken¬
lichter zur Verwendung . In diefer Beziehung fowohl , als auch bezüglich mancher
anderer Einzelheiten fei auf das in Theil III , Band 3 , Heft 5 (Abth . III , Abfchn . 2 , F ,
Kap . 39 : Verglaste Dächer und Dachlichter ) des » Handbuches der Architektur «

Vorgeführte verwiefen .
Die Anordnung der Sproffen in einem rechteckig geformten Deckenlicht ge¬

wöhnlicher Art erfolgt nach Art eines eifernen Roftes , wie dies Fig . 33 zeigt . Bei
anders geftalteten Deckenlichtern ift man in der Regel beftrebt , eine der Grundrifs¬
form angepaffte , thunlichft regelmäfsige Sproffenvertheilung zu erzielen . Sollen in
der Verglafung geometrifche Mufter erfcheinen , fo ift letzteres für die Sproffenanord -

nung mafsgebend .
Während bei der Berech¬

nung von verglasten Dächern und
Dachlichtern aufser dem Eigen¬
gewicht der Conftruction auch
die Beanfpruchung durch Wind¬
druck und Schneelaft zu berück -
fichtigen ift , kommen bei Glas¬
decken und Deckenlichtern viel¬
fach nur die vom Eigengewicht herrührenden Beanfpruchungen in Frage , fo dafs
die Querfchnitte der Haupttragefproffen hiernach zu ermitteln find 20) . Wenn indefs
bei gröfseren Glasdächern die Möglichkeit geboten fein Toll , dafs Arbeiter unmittelbar
über den Glasflächen Ausbefferungen , Reinigungen etc . vornehmen können , fo mufs
bei Berechnung der Trag - Conftruction das Gewicht diefer Arbeiter , der von ihnen

mitgeführten Geräthe etc . mitberückfichtigt werden .
Die Glasfcheiben werden meift in Kittfalze oder in Bleifaffungen verlegt . Bei

Sproffen aus X- und + -Eifen und folchen aus Fenftereifen ift , wie Fig . 28 u . 29
zeigen , das Einbetten in Kitt i ohne Weiteres möglich . Befteht die Sproffe aus
hochkantig geftelltem Flacheifen , fo bietet entweder der Zinkmantel die Möglichkeit
dar , die Glasfcheiben in Kitt zu verlegen (Fig . 31 ) , oder man fetzt auf das Flach¬
eifen zunächft eine Kappe a (Fig . 32 ) auf, die man am beften aus verbleitem Eifen-
blech herftellt , und auf den wagrechten Lappen diefer Kappe können die Glas¬
fcheiben g in Kitt i gelagert werden .

Auf der Oberfeite von 1 - und I -Eifen laffen fich Kittfalze nicht in genügend
einfacher Weife bilden ; auch geht bei letzteren in Folge von Bewegungen die er¬
forderliche Dichtigkeit nicht feiten verloren , und wenn das Eindringen von Waffer

19) Facf .-Repr . nach : Baukunde des Architekten . Bd . I , Theil 1. Berlin 1890 . S . 568 .
20) Die einfchlägigen Formeln und Zahlenwerthe find an der eben genannten Stelle des »Handbuches der Architektur «

zu finden .

Fig. 33 19)-
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zu befürchten ift, fo fchiitzt man wohl auch den Kittfalz durch Deck -
leiften von Holz , Blei oder Zink . Diefe Mifsftände find bei Blei-

faffungen nicht vorhanden . Letztere werden am einfachften durch
Verwendung fog . Bleirippen hergeftellt , wie fie z . B . Grover & Co.
in Längen von ca . 5,5 m erzeugen . Fig . 34 21) ftellt eine folche
Rippe ohne Glaseinlage dar ; diefelbe wird auf einer Holzunterlage
mit Kupfernägeln befeftigt und nach dem Einlegen der Glasfcheibe
entfprechend umgebogen , wodurch ein dichter Anfchlufs entlieht .
Fig - 35 2 )) zeigt die Verwendung der Bleirippen für hölzerne
Sproffen und Fig . 36 21) für folche aus T- und I -Eifen .

In Fig . 30 ift die von Mackenzie angegebene Bleifaffung
dargeftellt ; durch diefelbe wird der gröfste Theil des Fenftereifens
eingehüllt , und auch die beiden Rinnen find mit Blei ausgefüttert .

Bleifaffungen gewähren noch den weiteren Vortheil , dafs
fie nicht eine unveränderlich fefte Verbindung zwifchen Glas¬
fcheibe und Sproffe herftellen , fo dafs bei ftarken Temperatur¬
änderungen eine gewiffe Beweglichkeit der einzelnen Conftructions -
theile möglich ift und die Glastafeln vor Bruch bewahrt find ;
auch fei erwähnt , dafs die Bildung von Schweifswaffer faft ganz
vermieden ift , da fich die Temperatur innen und aufsen faft

vollftändig ausgleicht .
Grofse Glastafeln hat man wohl auch ganz frei auf die Tragefproffen gelagert ;

Stofsfugen werden durch zwifchengelegte , den Fenfterbleien ähnliche gezogene
Meffmgftreifen gedichtet .

Die Verglafung wird entweder mit gewöhnlichem , völlig durchfichtigem Glafe
oder , wenn man die über der Glasdecke befindlichen Räume oder Conftructionstheile
nicht fichtbar werden laffen will , mit matt gefchliffenem Glafe bewirkt ; bisweilen
verfieht man das letztere wohl auch mit einem dem Auge angenehmen Mufter .
Wenn die Scheiben nicht zu grofs find , fo genügt in der Regel Fenfterglasftärke .

Hat man die Abficht , gewiffe Stimmungen oder Lichtwirkungen zu erzielen ,
fo verwendet man farbiges Glas ; bei reich ausgeftatteten Glasdecken werden Gläfer
in verfchiedenen Farben gewählt und zu einem nach geometrifchem Mufter oder in
ornamentaler Weife geordneten , harmonifch wirkenden Ganzen zufammengefügt . Für
die Ausbildung derartiger farbenreicher Glasdecken fei an diefer Stelle in Fig . 3 J 22)
ein einfchlägiges Beifpiel hinzugefügt .

Im Gebäude des Comptoir d ’escompte zu Paris hat Corroyer in der Salle des
titres die einzelnen Felder der Glasdecke , welche durch die Längs - und Querfproffen
gebildet werden , nicht durch in gleicher Ebene gelegene Glasfcheiben ausgefüllt ,
fondern die letzteren nach Art einer nach unten hängenden abgeftumpften Pyramide
angeordnet (Fig . 38 2S

) . Er wollte damit einerfeits ein günftigeres (weniger einförmiges )
Ausfehen der Decke erzielen ; andererfeits vertritt er die Anficht , dafs die Licht¬
menge , welche in den unter der Glasdecke befindlichen Raum einfällt , bei folcher
Anordnung der Glasfcheiben eine gröfsere ift, als wenn diefelben fämmtlich in einer
wagrechten Ebene liegen . Dafs bei einer derartigen Ausbildung die Anfammlung

Fig . 34 21) -

Fig - 35 21) -

21) Nach : Deutfche Bauz . 1887, S . 417 .
22) Facf .-Repr . nach : Encyclopedie d 'arch . 1880 , PI . 653 .
23) Facf .-Repr . nach : Vcirchitecture , Jahrg -. 3, S . 535 .
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13-
Eintheilung .

14.
Deckenlichter

in
Balkendecken .

Fig . 37 -

Ml -

. Von den Maga/ins du Bon Marche zu Paris 22) .
3/300 w - Gr .

von Staub über der Decke in hohem Mafse begünftigt und die Reinigung derfelben
erfchwert wird , ift aufser Zweifel.

Um Schweifswafferbildung zu vermeiden , hat man in einigen Fällen das Decken¬
licht mit doppelter Verglafung verfehen , welche eine völlig abgefchloffene Luftfchicht
einfchliefst ; letztere verhütet die Wirkungen einer von oben eintretenden Abkühlung .

Die conftructive Durchbildung von verglasten Decken und Deckenlichtern ift
in ziemlich verfchiedener Weife ausgeführt worden . Im Nachftehenden follen diefelben
unterfchieden werden in :

1 ) folche , welche in eine tragende Decken -Conftruction eingefügt find ;
2 ) folche , welche an einem Dachftuhl aufgehängt oder in anderer Weife mit

demfelben verbunden find , und
3 ) folche , welche durch befondere Trag -Conftructionen geftützt werden .
Nicht alle einfchlägigen Ausführungen laffen fich in eine diefer drei Gruppen

einreihen , da fie nicht feiten eine Vereinigung von zwei verfchiedenen Anordnungen
darftellen .

2 ) In tragende Decken - Conftructionen eingefügte Deckenlichter .

Wenn ein Deckenlicht in eine tragende Decken -Conftruction eingefügt oder über
einem Raume eine durchweg verglaste Decke hergeftellt werden foll , fo ift ftets ein
Rahmen erforderlich , der die verglasten Deckenflächen umfafft und welcher dem
aus den . Tragefproffen gebildeten Roft als Auflager dient . Die Anordnung ift ver-
fchieden , je nachdem das Deckenlicht in eine Balken - oder in eine gewölbte Decke
eingefetzt wird

Auch bei den in Balkendecken eingefügten Deckenlichtern herrfcht bezüglich
der conftructiven Anordnung ziemliche Mannigfaltigkeit ; die bemerkenswertheften
Herftellungsweifen feien im Folgenden vorgeführt .
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a) Ift das Deckenlicht in eine hölzerne Balkendecke einzufetzen , fo wird , obwohl
feiten , der daffelbe umfaffende Rahmen in Holz hergeftellt . Fig . 40 24) zeigt eine
folche Ausführung .

Fig - 39 -

Vom Empfangsgebäude auf dem Hauptbahnhof zu Hannover .
J|50 w . Gr .

Die Rahmenhölzer find feitlich an die Deckenbalken angefchraubt , und damit die ganze Conftruc -
tion ein leichteres Ausfehen gewinnt , find die mittleren Deckenbalken fchwacher gehalten und mittels

Hängefäulen mit dem Dachfluhl verbunden .

ß) Viel häufiger wird der Rahmen aus Formeifen hergeftellt , und es eignen
fich insbefondere I -Eifen hierzu . Sind die Grundrifsabmeffungen des Deckenlichtes
fo grofse , dafs der aus den Tragefproffen gebildete Roft fich nicht frei trägt , fo
werden , wie Fig . 39 zeigt , ein oder auch mehrere Zwifchenträger angeordnet .

2i) Nach : Allg . Bauz . 1884 , Bl . 14.
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Deckenlichter
mit

Hohlkehlen ,

In Fig . 39 ift der aus I -Eifen gebildete Kähmen auf die Holzbalken der tragenden Decke gelegt ;
auf diefem Rahmen , fo wie auf einem eingefchalteten Zwifchenträger ruht der aus Sproffeneifen zufammen-
gefetzte Roft , in den die eingekitteten Glastafeln eingefügt find .

*f) Eiferne Rahmen ähnlicher Art werden auch verwendet , wenn über einem
Raume eine durchwegs verglaste Decke auszuführen ift . Durch Fig . 42 ift eine der¬
artige Anordnung veranfchaulicht .

Fig . 42.

Vom Empfangsgebäude auf dem Hauptbahnhof zu Hannover .
V50 W. Gr .

Die tragenden I - Eifen find hier von einer Längsmauer zur anderen geftreckt und an den Enden
eingemauert ; an diefen Längsmauern find eingefchobene I -Eifenftücke verlegt und mit den erdgedachten
I -Trägern durch Winkellafchen verbunden .

Gröfsere , von oben zu erhellende Räume erhalten nicht feiten ein central an¬
geordnetes Deckenlicht , deffen Umrahmung in der Weife gebildet wird , dafs man
der Länge und der Quere nach je zwei fchmiedeeiferne I -Träger (Walzbalken oder
bei gröfseren Abmeffungen Blechträger ) verlegt ; auf letzteren ruht das Sproffenwerk
des Deckenlichtes . Der Zwifchenraum zwifchen jedem diefer Träger und der nächft
gelegenen Umfaffungsmauer wird alsdann durch ein zwifchengefpanntes Kappengewölbe
ausgefüllt , welches eben fo die in Stuck etc . auszubildende Decke trägt , wie auch
unter Umftänden den Fufsboden des darüber gelegenen Raumes .

In verhältnifsmäfsig feltenen Fällen liegen die beiden Kämpferlinien diefer Ge¬
wölbe in gleicher oder doch nahezu gleicher Höhe (Fig . 41 25) ; viel häufiger kommt
es vor , dafs diefelben von den I -Trägern aus nach den Umfaffungsmauern zu erheb¬
lich abfallen und alsdann fog . Deeken -Hohlkehlen oder Vouten bilden (Fig . 43 26) ; ja
es fehlt nicht an Beifpielen , wo fich diefe Hohlkehlen mit Stichkappen an die Rahmen¬
träger anfchliefsen . Würde man nun diefe Hohlkehlen als wirkliches Spiegelgewölbe
conftruiren , fo hätte diefes auch die Laft der Rahmenträger aufzunehmen , und die
gefammte Conftruction wäre er ft im nächftfolgenden Artikel ( bei den in gewölbte
Decken eingefügten Deckenlichtern ) zu befprechen . Um jedoch das für ein Spiegel¬
gewölbe erforderliche kräftige Widerlager zu umgehen , ift es vortheilhafter und wird
meiftens auch fo ausgeführt , dafs man die Rahmenträger des Deckenlichtes bis auf
die Umfaffungsmauern des betreffenden Raumes überftreckt und diefelben fo als
felbftändige Träger geftaltet ; fie bilden zugleich das eine Widerlager für das Hohl¬
kehlengewölbe . In Fig . 44 27) ift eine flachere und in Fig . 45 27

) eine Heilere Hohl¬
kehle diefer Art dargeftellt ; die eifernen Rahmenträger find nicht fichtbar , fondern
mit Stuck umhüllt . In neuerer Zeit werden diefe Hohlkehlen auch aus Rabitz - oder
aus Monier- Maffe hergeftellt (Fig . 46 28) .

Anftatt die Hohlkehlen in der einen oder anderen Weife maffiv zu conftruiren ,
kann man diefelben auch nach dem fonft üblichen Verfahren aus Holz mit Putz -

25) Nach : Allg . Bauz . 1881 , Bl . 73.
26) Nach : Allg . Bauz . 1874, Bl . 10.
27) Facf .-Repr . nach ebenda ! ., Bl . 8, 9.
28) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1891, BI . 24.
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Fig . 43 -

Vom römifchen Bad am Praterftern zu Wien 28) .

Verkleidung herftellen ; ja man hat an deren Stelle bisweilen nur einen fchräg
anfteigenden Deckenftreifen aus Holz zur Ausführung gebracht (Fig . 48 29) .

Schliefslich fei auch noch auf das im » Handbuch der Architektur « , Theil III ,
Band 2 , Heft 3 (Abth . III , Abfchn . 2 , B , Kap . 12 ) über die Conftruction und Be¬

rechnung von Spiegelgewölben in Eifen und Stein Gefagte verwiefen .

Fig - 45 -

Fig . 44 .

n n 1 i 1

Vom römifchen Bad am Praterftern zu Wien 27) .

^150 w * Gr .

-9) Facf .-Repr . nach Allg . Bauz . 1884, Bl . 57 .
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Soll in eine gewölbte Decke ein Deckenlicht eingefetzt werden , fo ift gleich¬
falls ein daffelbe begrenzender eiferner Rahmen anzuordnen , in welchem der Sproffen -
roft lagert , der die Verglafung aufzunehmen hat . Bei Tonnengewölben wird das
Deckenlicht im Grundrifs meift rechteckig , bei fphärifchen Gewölben meift kreisrund
oder elliptifch geftaltet fein.

In Fig . 47 30) ift ein in ein Tonnengewölbe eingefügtes Deckenlicht , in

16.
Deckenlichter

in
gewölbten
Decken .

Fig . 48 .

Fig . 49,

Vom Realgymnafmm zu Carlsrulie 29) .
j!jso w* Gr .

Fig . 50 .

Von der Halteftelle Zoologifcher Garten
der Berliner Stadt -Eifenbahn 31) .

^200 W. Gr .

1'200 w . Gr .

Fig . 49 3 !) ein folches , das in eine Kugelkappe und in Fig . 50 eines , welches in ein
Kuppelgewölbe eingefetzt ift , dargeftellt .

3 ) An Dachftühlen hängende oder in anderer Weife damit verbundene
Deckenlichter und Glasdecken .

Wenn ein Deckenlicht gröfsere Abmeffungen zu erhalten hat oder wenn die
Decke , in welche daffelbe einzufetzen ift, nicht kräftig genug conftruirt ift, um auch
das Gewicht der verglasten Lichtflächenanlage mittragen zu können , fo findet fehr
häufig das Aufhängen der letzteren an den darüber befindlichen Dachftuhl ftatt .
In der Regel wird der das Deckenlicht begrenzende Rahmen mittels eiferner Hänge -

ftangen mit einem dazu geeigneten Conftructionstheil des Dachftuhles verbunden ;
bei gröfseren Anlagen werden aber auch Haupttragefproffen der verglasten Licht¬
flächen an das Dachwerk gehängt .

Wenn zunächft hölzerne Dachftühle , an denen Deckenlichter aufgehängt find,

*7-
Deckenlichter ,

an
hölzernen

Dachftühlen
hängend .

30) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1877, Bl . 58 u . 59 .
31) Facf . -Repr . nach ebendaf .
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berückfichtigt werden follen , fo zeigt Fig . 51 s2
) eine fehr einfache Ausführung diefer

Art . Aus der Abbildung iffc leicht zu erfehen , wie der hölzerne Rahmen des Decken¬
lichtes mittels eiferner Hängeftangen an den Sparren des Dachftuhles hängt .

Eine etwas gröfsere einfchlägige Anlage ift durch Fig . 52 3S) veranfchaulicht .
Die eifernen Hängeftangen , welche den Deckenlichtrahmen tragen , find an den Pfetten

beteiligt ; über dem Dachfirft ift 'eine Laterne aufgefetzt , deren lothrechte Längs¬
wände verglast find ; die Dachflächen find mit Schiefer eingedeckt .

Ein weiteres Beifpiel ift in Fig . 55 35) dargeftellt . Hier find es die Stichbalken
der hölzernen Balkendecke , welche mittels eiferner Stangen an die Dach -Conftruction

aufgehängt find.
Diefes über einem grofsefi Lefefaal angeordnete Deckenlicht wurde nachträglich zur Ausführung

gebracht , nachdem bereits das Dach eingedeckt worden war ; die in der Dachfläche vorhandenen Kehlen

gaben Veranlaffung zu den in Form von halben Achtecken hergeflellten Endigungen des Deckenlichtes .
Der über letzterem fich erhebende , durch eine Bretterverfchalung gebildete Lichtfchacht hat behufs Durch¬

lüftung Klapp enfenfter erhalten ; gleichem Zwecke dienen vier Luftfauger , welche auf der Zinkeindeckung
des Dachfirfles auffitzen. Die Verglafung ift mit 3 mm dickem , mattirtem Glas bewirkt worden ; für

bequeme Reinigung der Scheiben wurden Laufbretter angeordnet .
Die durch Fig . 54 36) vorgeführte Ausführung unterfcheidet fich von den Con-

ftructionen in Fig . 51 bis 53 , fo wie 55 hauptfächlich dadurch , dafs in zwei über
einander gelegenen Räumen Decken¬
lichter . angeordnet find ; beide find
an dem darüber befindlichen hölzer¬
nen Dachftuhl aufgehängt , der auch
das Dachlicht trägt .

Für das Aufhängen von Decken¬
lichtern und verglasten Decken eignen
fich im Allgemeinen eiferne Dach -
ftühle mehr wie folche aus Holz ,
weil bei erfteren die verfchiedenen
Conftructionstheile viel kleinere Quer -
fchnittsabmeffungen haben und da¬
durch der Lichteinfall erheblich be-
günftigt wird ; auch hat man bei
eifernen Dachwerken in der Anord¬
nung der hauptfächlich in Frage
kommenden Conftructionstheile meift
viel freiere Hand , als bei hölzernen .

Das Auf hängen gefchieht hier gleichfalls in der Weife , dafs man entweder den
das Deckenlicht begrenzenden Rahmen oder bei gröfseren Anlagen die Haupt¬
träger der verglasten Lichtflächen mittels eiferner Stangen mit hierzu geeigneten
Conftructionstheilen des Dachftuhles verbindet . Da die beiden Eifen -Conftructionen ,
namentlich zur Winterszeit , ziemlich verfchiedenen Wärmegraden ausgefetzt find , fo
empfiehlt es fich , die Anordnung fo zu treffen , dafs diefelben unabhängig von
einander kleine Bewegungen machen können .

Fig - 54 -

OM&gflllli

Vom Empfangsgebäude der Berlin -Potsdam -
Magdeburger Eifenbahn zu Berlin 36) .

^ OO Gr .

18 .
Dachlichter ,

an
eifernen

Dachftühlen
hängend .

32) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1883 , Bl . 24.
33) Facf .-Repr . nach ebendaf . , 1884, Bl . 24 .
3*) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1880, BI . 28.
35) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1887 , Bl .
36) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1877, Bl . 2.

11.









35

Ein Deckenlicht , deffen Umfaffungsrahmen an ,den Dachftuhl aufgehängt ift,
ift in Fig . 56 37) dargeftellt ; daffelbe zeigt in conftructiver Beziehung auch eine
Verwandtfchaft mit den in Art . 15 (S . 26) befprochenen Anlagen .

Fig . 53 34) zeigt eine Ausführung , bei welcher der das Deckenlicht einfaffende
Rahmen aus Blechträgern conftruirt und mittels lothrechter eiferner Stangen an die
Dachpfetten angehängt ift ; überdies find auch die Querträger des Deckenlichtes
durch ein Hängewerk mit dem Dachftuhl verbunden .

Die breite , durch Stichkappen unterbrochene Hohlkehle , welche das Deckenlicht umrahmt , ift durch
Zwickelfiguren , die Künde und "Wiffenfchaften darstellend , geziert , unter denen lieh Portrait -Medaillons
hervorragender Vertreter derfelben befinden .

Fig - 59 -

iSiSPSSiPP

Vom grofsen Lichthof der technischen Hochfchule zu Berlin -Charlottenburg 40) .
^ OO Cr .

Als erftes Beifpiel einer verglasten Decke diene die in Fig . 57 3S) im Schnitt
veranfchaulichte Anlage . Die Hauptträger der Verglafung find mittels lothrechter
Eifenftangen an die Dachfparren gehängt , und Fig . 58 39) giebt eine fchaubildliche
Darftellung des Raumes zwifchen Decke und darüber befindlichem Dachlicht .

Der eigenartigen Anordnung der Glasfcheiben wurde bereits in Art . 12 (S . 21 ) gedacht und dort
auch eine Unteranficht der ganzen Decke (in Fig . 38 ) gegeben . Aus Fig . 57 u . 58 find auch die Lauf -
liege zu erfehen , welche fich über die ganze Decke erftrecken und jeden Theil derfelben zugänglich machen .

Eine verglaste Decke von bedeutenden Abmeffungen , jene über dem grofsen
Lichthof der technifchen Hochfchule zu Berlin - Charlottenburg , zeigt Fig . 59 40).

37) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1884, Bl . 40 .
38) Nach : L 'architecture , Jahrg . 4, S . 534 .

Facf .-Repr . nach : Moniteur des arck . 1885 , PI . 1.
40) Facf .-Repr . nach : Zeitfcbr . f . Bauw . 1886 , Bl . 23 .
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Diefelbe ift nach oben zu gewölbt und an das darüber befindliche eiferne Zeltdach
gehängt .

Sie hat Bleiverglafung erhalten , und dicht über ihr liegt noch eine zweite Glasdecke von gewöhn¬
lichem Doppelglas in Kitt , um Staub und Schmutz von der erfteren abzuhalten . Diefe Decke kann
mittels gewöhnlicher Gartenfprenghähne gereinigt werden ; das abfliefsende Wafler wird in Blechrinnen
gefammelt und durch die Regenfallrohre abgeführt .

Auch die aus Fig . 6o 41) erfichtliche Glasdecken -Anordnung hat beträchtliche
Abmeflungen ; der darunter befindliche Saal hat 255 l rn Grundfläche .

Fig . 60.

Von der Banque Secreßat zu Bordeaux 41) .

Die eigenartig geformten Dachbinder bilden mit ihren nach aufsen gekehrten lothrechten Theilen
die Stützen für die Galerie -Anlage , welche den Saal rings umgiebt . Der die Decke einfchliefsende , als
Blechträger conftruirte Rahmen ift an die Dachbinder angehängt .

In Fig . 61 u . 62 42
) ift eine reich gegliederte Glasdecke aus Paris dar -

geftellt . Die 6,8 m breiten Mitteltheile derfelben find als abgeftumpfte Pyramiden
ausgebildet ; der diefelben ftützende Rahmen ruht auf Eifenfäulen , wodurch fich
diefe Decke den unter 4 vorzuführenden Conftructionen nähert . Im Uebrigen ift
die Glasdecke zum gröfsten Theile an die Kehlbalken des darüber befindlichen
Dachftuhles gehängt .

Facf . -Repr . nach : La confiruction moderne , Jahrg . 8, S . 537 .
42) Nach : L ’architeciure , Jahrg . 4, S . 510 , 511 .





38

Fig . 62.
Deckenlicht

und
Dachftuhl

in
anderer Weife

vereinigt .

Der über einem Decken¬
licht oder einer verglasten
Decke befindliche Dachftuhl
kann , aufser durch Auf¬
hängung , auch noch in an¬
derer Weife den Träger der
erfteren bilden . Am häufig-
ften wird dies in der Weife
ausgeführt , dafs man die
unteren Gurtungen oder an¬
dere wagrechte , bezw . lie¬
gende Conftructionstheile der
Dachbinder unmittelbar zu
Trägern der verglasten Licht¬
flächen macht ; dabei wird
verhältnifsmäfsig feiten in Rückficht auf das
Deckenlicht das Tragwerk in befonderer
Weife geftaltet ; meift find die Dachbinder
nach den allgemein gebräuchlichen Syftemen
geftaltet .

Eine folche befondere Geftaltung des
Tragwerkes zeigen allerdings die in Fig . Ö3 43)
u . 64 44) dargeftellten Anlagen , die in ge-
wiffem Sinne auch den Uebergang von den
im vorhergehenden Artikel vorgeführten zu
den in Rede flehenden Conftructionen bilden ,
da dabei auch eine Aufhängung an den
Dachftuhl fich vorfindet .

Bei der durch Fig . 65 veranfchaulichten Ausführung hingegen ift ein fonft
auch übliches Syftem von Dachbindern zu erblicken ; doch ift an denjenigen Knoten¬
punkten , in denen die Sparren geknickt find , der aus E -Eifen gebildete Rahmen

Von den Magafins du Bon Marche zu Paris 42) .
^ 200 w . Gr -

Fig . 63 .

r

Vom Treppenhaus des Gebäudes der
Afßcurazioni Generali zu Triell 43) .

]/200 w . Gr.

Fig . 64.

Von der öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart 44) .
V200 w * Gr .

43) Facf .-Repr . nach ; Allg . Bauz . 1888, BI. 58 .
44) Facf .-Repr . nach ebendaf ., Bl . 41 .
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Vom Lackirerei -Gebäude auf dem Werkftätten -Bahnhof Leinhaufen .
r l00 w - Gr .

befeftigt , auf welchem das Sproffenwerk des Deckenlichtes ruht . Zum Tragen des
Sproffenwerkes dient auch noch ein ftärkerer Längsträger , welcher mit den Firft -
Knotenblechen durch Hängeftangen verbunden ift.

Eine unmittelbare Verwendung der Dachbinder in dem Sinne , dafs die obere
Gurtung das Dachlicht , die untere Gurtung das Deckenlicht aufnimmt , geftattet u . A . ,
wie Fig . 67 zeigt , in fehr einfacher Weife der fog . englifche Dachftuhl . Eine folche
Ausführung ift - z . B . über einem Deckenlichtfaal in der Bilder - Galerie des alten
Mufeums zu Berlin 45) zu finden.

Auch Kuppeldach - Conftructionen können , wie aus Fig . 66 4C) erfichtlich ift , in

Fig . 66.

0 1 ! V. v \\ \\ m
ä 5 \\ \ 4

/ //M !/ / / H ll il i \ \ \ \ \

f
Vom Kunft -Mufeum zu Bern 40) .

3/l 50 w . Gr .

4r*) Siehe darüber : Zeitfchr , f . Bauw . 1871, S . 185 u . Bl . H ,
4ü) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1881, Bl . 12.

i
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20.
Freiftützen .

dem hier in Rede flehenden Sinne für
die Anbringung der Deckenlichter aus¬
genutzt werden . In Fig . 66 nimmt der
Druckring der Kuppel , welcher die
Laterne zu tragen hat , auch den Um-
faffungsrahmen des Deckenlichtes auf.

4) Verglaste Decken und Deckenlichter mit befonderen Trag -
Conftructionen .

Wenn ein Deckenlicht , bezw . eine verglaste Decke bedeutende Abmeffungen
hat und wenn es aus irgend welchen Gründen nicht angeht , eine conftructive Ver¬
einigung mit dem darüber gelegenen Dachwerk durchzuführen , fo müffen befondere
Conflructionstheile angeordnet werden , welche die verglasten Lichtflächen zu ftützen ,
bezw . zu tragen haben . Verhältnifsmäfsig feiten werden diefe Conflructionstheile
unter die verglaste Decke gefetzt ; meift befinden fie fleh oberhalb derfelben . Haupt -
fachlich find es Freiftützen , ausgekragte Träger , Blech - und Gitterträger verfchie -
dener Art , welche im vorliegenden Falle in Frage kommen .

Fig . 67 .

Fig . 68.

Grundriss .

Vom grofsen LicTathof des öfterreichifchen Mufeums für Kunft und Induftrie zu Wien 47) .
1|ioo, bezw . l/eoo w - Gr .
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Für die Anwendung von Säulen oder anderen Freiftiitzen wurde in Fig . 61
u . 62 (S . 37 u . 38) bereits ein Beifpiel vorgeführt .

Bei manchen Ausführungen wird der Rahmen , welcher die verglaste Decke , 21
bezw . das Deckenlicht begrenzt , durch confolenartige Träger geftützt , welche in den
Umfaffungsmauern des betreffenden zu erhellenden Raumes in geeigneter Weife ver¬
ankert find ; bisweilen wird auch noch das Aufhängen an den darüber befindlichen
Dachftuhl zu Hilfe genommen .

Eine grofse Glasdecke letzterer Art ift über dem 24 ,1 8 ro langen und 16,3 6 m

Fig . 69.

w. Gr .

mmm

Vom Öfterreichifchen Mufeum für Kunft und Induftrie 49) .

breiten Lichthofe des öfterreichifchen Mufeums für Kunft und Induftrie zu Wien
(Fig . 68 47) zu finden.

Diefe Glasdecke wird theils durch Kraganordnungen unterftützt , theils ift fie an den eifernen Bin¬
dern des darüber befindlichen Dachftuhles beweglich aufgehängt . Eine mächtige , mit Stichkappen ver -
fehene Hohlkehle bildet die Umrahmung der Glasdecke ; fie ilt gemauert , und ihr fehr bedeutendes
Gewicht wird im Wefentlichen von eifernen Kragträgern aufgenommen , welche zum Theile von den Dach¬
bindern getragen werden , zum Theile in den Umfaffungsmauern feft verankert find. Fig . 68 zeigt diefe

47) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1871, Bl . 58 .
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Träger , und durch eine der beigefügten Theüabbilclungen ift die Verbindung der Hängedange mit den
Hauptfproffen der Glasdecke im Einzelnen veranfchaulicht 48).

Derlei auskragende Conftructionstheile können auch in Holz ausgeführt werden ,
wie dies die Glasdecken in den Deckenlicht - Sälen deffelben Mufeums zeigen (Fig . 69 49 ) .

Im Allgemeinen einfacher geftaltet fich die Conftruction der verglasten Decken , =2-
wenn man ihr Sproffenwerk durch eiferne Träger , die als Blechträger , Gitterträger

B 'ech
jnd

mer
oder Bogenträger ausgebildet fein können , unterftützt . Die hauptfächlich vorkom - andere Träger ,
menden Anordnungen find die folgenden :

a) Man bildet die vier Theile des rechteckigen . Rahmens , welcher die Glas¬
decke , bezw . das Deckenlicht umfchliefst , als Blech - oder Gitterträger aus . Fig . 70
zeigt hierfür ein Beifpiel .

Hier ift der Rahmen aus vier Gitterträgern zufammengefetzt , auf deren unteren Gurtungen das
Sproffenwerk ruht , während die oberen Gurtungen der beiden Längsträger der Ueberdachung als Auf¬
lager dienen . Der Rahmen felbft wird durch Kragträger geftützt ; in der Längenrichtung der Glasdecke
find noch zwei gewalzte I -Träger angeordnet , welche diefelbe in drei Felder theilen .

ß) Einfe weitere Anordnung befteht darin , dafs man in der Längen - und Quer¬
richtung des zu überdeckenden Raumes ftärkere Träger verlegt , auf deren unteren
Gurtungen das Sproffenwerk lagert . Bei etwas gröfserer Breitenabmeffung der Decke
werden diefe Träger eine fo bedeutende Höhe erhalten , dafs man fie , des Licht¬
einfalles wegen , kaum als Blechträger , fondern als Gitterträger ausführen wird .

In Fig . 71 50) ift ein einfchlägiges Beifpiel veranfchaulicht .
Für diefe Glasdecke find der Länge und der Quere nach je zwei Fachwerkträger angeordnet ,

welche auf den Umfaffungswänden gelagert und überdies durch Hängeftangen mit dem darüber befindlichen
Dachftuhl verbunden find. Die Conftruction des die Glasdecke umrahmenden undurchfichtigen Theiles
(aus gewölbten Hohlkehlen etc . gebildet ) ift an jene Fachwerkträger angehängt .

Auch die in Fig . 72 51) dargeftellte Ausführung , bei der die in Rede flehenden
Träger nach Art der Dachbinder ausgebildet find , gehören hierher .

Hier ift die fchwere gewölbte Hohlkehle gleichfalls mit den Eilenträgern verbunden ; es hat aber
auch eine Verankerung mit den Umfaffungsmauern ftattgefunden .

7) In wenigen Fällen find die Glasdecken von unten aus durch eiferne Bogen¬
träger unterftützt worden . Eine bemerkenswerthe Conftruction diefer Art zeigen
Fig . 73 u . 74 52) ; die tragenden Theile der Glasdecke ruhen mit den Fiifsen auf
Confolen , im Uebrigen auf Bogenträgern .

5) Weniger einfach wird die Anordnung der Träger , fobald die Glasdecke ,bezw . das Deckenlicht nicht , wie feither ftets vorausgefetzt wurde , rechteckig geftaltet
ift, fondern eine andere Grundform befitzt . Je nachdem die letztere gebildet ift und
je nach den anderen mafsgebenden Verhältniffen wird die Ausführung allerdingseine ziemlich verfchiedene fein.

So z . B . wird man bei einem kreisrunden Deckenlicht über einem quadratifchen
Raume die eifernen Träger nach Fig . 73 anordnen können .

Der innere Ring diefer Eifen-Conflruction trägt nicht allein das Sproffenwerk des Deckenlichtes ,fondern auch die zeltdachförmig abgefchloffene Dachlaterne .

4S) Bezüglich weiterer Conftructions -Einzelheiten flehe : Wist , J . , Studien über ausgeführte Wiener Bau -Conftructionen .Wien 1872. S . 47 u . Taf . 39 .
49) Facf . -Repr . nach : Allg . Bauz . 1871, Bl . 58 .
50) Nach : Allg . Bauz . 1879, Bh 69.
51) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1879, Bl . 2.
52) Nach : Varchitecture , Jahrg . 5, S . 42 u . 43 .
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Ift hingegen der zu überdeckende Raum felbft rund geftaltet , fo ordnet man
die Hauptträger am heften radial an , wie dies z . B . bei der durch Fig . 76 53) ver -

anfchaulichten Glasdecke über einem halbrunden Treppenhaus von 4,7 m innerem
Halbmeffer gefchehen ift .

Die Eifen - Conftruction bildet hier die Hälfte einer Kuppel , in der die auf Druck beanfpruchten
Conftructionstheile als Gitterträger ausgebildet find . Als eigentliches Tragfyftem find dabei der gitter¬

förmige Druckring , die 4 radial angeordneten Gitterfparren , der Zugring , welcher die Auflager der letz¬

teren verbindet , und der wagrechte Fachwerkträger , welcher die fehlende Kuppelhälfte erfetzt , zu betrachten 53) .

53) Nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing . -Ver . zu Hannover 1878 , S . 315 u . Bl . 749 .
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